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Amtlicher Theil.
Alleres/' " "^ l. Apostolische Majestät haben mit

Diplome dem Bürgermeister
der eisfsn. ^ ° r l in Zara als Ritter des Ordens
^cnssta^,. ° " ' ^ " t t e r Klasse in Gemaßhlit der
lllruhl. " " den Nltterstand allergnädlgfl zu verleihen

«llltthöckf./' ^ ^ l ' Apostolische Majestät haben mit
Dr. z ^ ' I Entschließung vom 18. März d. I . dem

Dräsche v. W a r t i m b e r g in
schuft das c» / ' " ^ " ' " "6 seiner Verdienste um die Wissen«
Obigst ,.. ""terlreuz des Franz Joseph Ordens aller-
^ ^ ^ l v e r l r l h e n geruht.

y. Nichtamtlicher T M
^ österreichischen Genossenschaften und

ihre Besteuerung.
Auf l<z ^ ^>

^chntt l ^ " " ° dieses Gewinn, und Verlustcontos be.
'"lon'menst.. ^"'"Pflichtige Einkommen nach dem

^ t t We, /""''patente vom 29. Oltobcr 1849 in fol«

N ^ E i n n a h m e n :

ZA"

. . . 2<jgg

" 'ub l , """hn,e d^r V,tra« von 172.904 10

' V ^ ' ^ . « °'«>5 55
5»v3 '!l«be ,7^ ' P°l,«lc,

^»«z. ,,/ - - 700 50
^<N,°" p ° l s i ' 3 " " " ' " " ' . " ' 0 8 509 53

- - U4.690W

Nach dem neuen Gesetze berechnet sich aus Grund
derselben Bilanz das steuerpftichlige Einkommen wle folgt:

fi. lr.
Lanl des Gewinn- nnd Verlustkonto» (Au«gabm«

post 14) beträgt drr Veschzft,uoerlchuß (ß ».
«linea 2, de« neuen Vefehe«) . . . . . . 16,660 bb

zu welchem im Krunde de« ß 3, »linei, . i . beweiben
Oesehc«. die S«llinMllnlyrll?zinIen (Post 2) per 249 16

bann die «.««gaben zn wollhllligtn Zwecken (Post 8)
Per 700 50

ferner auf Orund be« § 3, Alinea 3, de« citierten
Teschr« die Elwelb« und Linlommenftrner
(Pust 6) per 3695 55

hinzugerechnet werden.
Dangen wsrdrn von dem hiedurch fich ergebenden

Oelummlbelrllye per 21,3)5 76
auf Vluno de« § 3, Nlint« i), nachstehende Ein«

nahmen abgerechnet:
fi. lr.

») der Gewmnvortrag »us dem Jahre
1872 (Post 1) Per 94 84

fi. tr.
d) dann da« Hau«zin>«

ertrilgni« (Post?) per . 2338 —
llber Nbzüg der <lu«gllb»«

Post 13 Abschreibungen
vom Haufe Nr. 6 und 8,
Schwcdengasse, per . . 737 19

mit dem Reste von . . . . . 7 1600 61
Zusammen wird daher der Vetrag v o n ^ ^ I . 169b ^
abgerechnet, wonach sich da« steuerpflichtige Ein«

kommen de« Jahre« 1873 m!t 19,610 71
herausstellt.

I n diesem Falle reduziert sich die Bcsteuerungs-
Grundlage von 114,630 sl. 95 lr. auf 19,010 fi. 71 lr.,
beziehungsweise die entfallende gesummte staatliche Steuer
ermäßigt sich von 11,463 fi. 'y lr. auf 1961 ft. 7 lr.,
oder um volle 82 Pcrzent.

Die vorstehenden Ziffern sprechen deutlich genug
für die Vorzüge des neuen Gesetzes. Die Steuerlast
der Erwerbs» nnd Wirlhschastsgenossenschafw, wird
nicht nur in einen» ganz abnormen Maße reduziert, son«
dern es wird auch der Verechnungsmodus der Vefteue»
rung, wie aus den obigen Veispicleu zu ersehen ist, in
durchgreifender Weise vereinfacht. Die Einfachheit ist
aber gerade bei einem Slenergesetz? ein unschätzbarer
Vorzug. Das neue Gesetz nimmt in der Hauptsache den
bilanzmäßig ausgewiesenen Reingewinn zur BesteucrungS«
Grundlage, wobei gegenüber der Ergebnisziffer des Ge-
winn- und Verlustcontos nur wenige, leicht verständliche
und übersichtliche Modifikationen eintreten lönnen. Die
Methode der die Steuer bemessenden Behörde wird da«
durch dem Verständnisse des Steuerträgers viel näher
gerückt, als dleS brl dem gegenwärtigen complicierten
VerechnungSmodns der Fall ist, die »efürchtung eines
willkürlichen Vorgehens der Steuerbehörde verliert jeden
Anhaltspunlt und die Gesetzmäßigkeit der Sleuerprafis
wird zum Bewußtsein der «evölteruna gebracht. Wenn
das neue Gesetz mit den geschilderten Konsequenzen nur
erst in Wirksamkeit getretrn ist, dann werden, wir sind
davon überzeugt, die eminenten Vortheile desselben auch
in Genossenschaftslreisen allgemeine Würdigung finden.
Das neue Gesetz wird ohne Zweifel em wesentlich för-
derndes Element bilden für die Entwicklung des öfter,
reichischen Genossenschaftswesens.

Parlamentarisches.
W i e n , 22. März.

Der Wiederzusammetitrltt des A b g e o r d n e t e n -
hauses ist, wie mit Oestimmtheit verlautet, für den
23. »pri l festgesetzt. —

Die nächste Sitzung deS Her renhauses findet
morgen 11 Uhr vormittags statt. Die Tagesordnung
derselben besteht fast nur aus zweiten Lesungen bereits
behandelter Gesetze; außerdem steht auf derselben der
Vericht der finanziellen Kommission über den von der
Slaatsschulden.Konlrollslommission des RelchsratheS er»
statlelen t). Jahresbericht vom 28. April 1876, der
Verlcht der OudgetlomnMion über den Zentral-Rech»
nungsabschluß für das Jahr 1874 und der Bericht der
politischen Kommission über Petitionen. —

Die E lsenbahn lommiss lon oeS Herrenhauses
hat die Gesetzentwürfe, betreffend den Anlauf der Vraunau-
Straßwalchener Eisenbahn durch den Staat und betreffend
die Gewährung eineS StaatSvorfchufses für die Nctien.
aesellschaft der Prag-Du^er Eisenbahn zum Zwecke der
Gauvollenbung und Inbetriebsetzung der Bahnstrecke
Brul'Vlostergrab, durchberathen und ift nach den gedruckt
vorliegenden Verichten zu dem Veschlufse gelangt, dem
Herrenhause die unveränderte Annahme beider Gesetz»
entwürfe in der vom »bglordnetenhause beschlossenen
Fassung vorzuschlagen. —

Ueber den Stand o e r M i l i t ä r b e q u a r t i e r u n g s -
F r a g e , welche noch vorgestern im Abgeordnetenhause
Gegenstand einer von den Abgeordneten Promber und
HcilSbcrg an den La,deSverlheidigungS.Minister gerichteten
Interpellation war, » i r , aus Pest neuerlich gemeldet:
„Der Gesetzentwurf über die Mlitärhequartierung lft
endgiltia festgestellt. Hingegen find die Veilayen dieses
Gesetzentwurf«», nämlich die Berechnung der Wohnung»-
pauschnlien i,< den einzelnen Gemeinden, noch nicht vblllg
ausgearbeitet. Bereit« seit drei Monaten tagt in Wien
eine gemischte Kommission, welche die auf die WohnungS-
prelfe bezüglichen eingelangten, sehr umfangreichen ft»,
tistlschen Daten aufzuarbeiten hat. Diese Arbeit ist eine
sehr schwierige und nimmt sehr viel Zeit in Anspruch.
Die Mitglieder dieser Kommission hoffen bis Ende diese«
Monats mit ihren Berathungen fertig zu werden. Sobald
letztere beendigt und die Beilagen ausgearbeitet find,
gelangt der Militärbequartierungs-Gesetzentwurf in den
beiderseitigen legislativen zur verfassungsmäßigen Be-
Handlung."

Sultan Abdul Hamid.
Ueberdasiirben deSSul tanS A b d u l H a m i b

wird der „Pall.Mall.Gazette" von ihrem Konstanti.
nopler Korrespondenten unterm 9. d. M . geschrieben:
„Der Sultan führt ein ruhiges und ordentliches Leben,
ist sistematisch in seinen Gewohnheiten und hütet seine
Gesundheit. Er geht zeilig zu Bett, in der Regel vor
11 Uhr, und gegen 10 Uhr morgens ist er in seinem
Arbeitslabinett (eine Thatsache, von der ich selber häufig
Zeuge gewesen), wo er drn größeren Theil des TageS
zubringt. Hierauf empfängt er die ihm von der Pforte
übersendeten Schriftstücke; alle derselben liest er sorg«
fältig durch — waS sein Onlel niemals that — und
unterzeichnet keines, bis er dessen Inhalt gründlich ver-
steht. Unter den Personen, die er zu sehen liebt, beftn«
den sich George Zarifi, der Banquier, und Hobart
Pascha. M i t ersterem, einem scharfsinnigen und in
öffentlichen Fragen wolbcwanderten siebzigjährigen Greise,
unterhält er sich stundenlang darüber, was zur Besse-
rung des Bandes gethan werden kann. M i t dem Admiral
sind seine Beziehungen vertraulicher; er macht ihn zum
Zwischenträger scincS unoffiziellcn Verkehrs mit unserer
Botschaft. Abends ladet der Sultan häufig einen oder
mehrere Minister ein, mit ihm im Palast zu fpeisen,
und nach dem Tische erüffnel er eine Unterhaltung über
öffentliche Angelegenheiten, die oft bis in eine späte
Stunde hinein dauert. Vorgestern erwähnte mir Sav-
fct Pascha zufälligerweise im i<auf einer Unterhaltung,
am vorigen Sonntag abends hätte der Sultan » i t ihm
eine dreistündige Unterhaltung geführt. Kürzlich verbrach,
ten auch Edhem Pascha, Djeoded Pascha und Redto
Pascha din ganzen Abend mit dem Sultan in der Ve.
sprechung öffentlicher Angelrgenheilen. Ali Pascha, der
jüngst zum Gouverneur von Adrianopel ernannt wurde,
hatte ebenfalls elne lange Unterredung mit dem Gullan.
I n diefer Unterredung befragte ihn der Sultan sehr
genau bezüglich dcr Ursachen der provinziellen Miß»
Verwaltung. Ali Pasch» erllärte ihm die Gebrechen de«
ganzen SistemS und der Sultan hörte ihm mit gespann.
ter Aufmerksamkeit zu. Beim Abschiede ersuchte ihn der
Sultan, einmal im Monat nach Konstantinopel zu lom«
men, um mit ihm über Promnzial. Angelegenheiten zu
konferieren. Eine andere Person, die neulich den Sultan
gesprochen hat, ist PholiadeS Bey, der ottomanische Ge-
sandte in Athen, welcher sagt, daß der Sultan eine
Menge «ehr vernünftiger Fragen an ihn über die grie»
chlfche Polilil und die soziale und industrielle Lage
Griechenlands im Vergleiche mit der der Türkei stellte.

Alle diese Männer, die unlängst den Sultan ge«
sprochen, bezeugen die Gesundheit seines körperlichen Ve»
findenS sow'e seiner Geisteskräfte. Keiner sagt, er sei
ein großes Genie, aber alle stimmen darin übereln, daß
er bescheiden, intelligent, lernbegierig ift und in hohem
Grade Interesse an den Angelegenheiten des Reiche«
bekundet. WaS Vergnügungen anbetrifft, so erfahre ich,
daß er feine« Vaters Vorliebe für Musik geerbt hat
und mechanische Künste liebt. Paul Dussap war der
Musillthrer seiner Jugend, und er ift es, der die mu-
sikalischen Abende de« Sultan« leitet. Ich fragte Dussap,
wie diese «blnde verbracht werden — denn wenn der
Sultan nicht sehr beschäftigt ist, wird stets musiziert -
und er erwiderte: „Der Sultan liebt daS Piano m«
einem Quartett von Saileninftruuunten; nachdem er
einige so arrangierte Stücke gespielt, b " . er mi« n
ker Rcäel zu sinaen und dann unterhält er st<b über

"""derb«e Wildheit der türli.chcn
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Muf i l und ihrer zivilisierten ungarischen Schwester. Auf
jein Gesuch componierle ich einen Marsch für ihn, in
welchem er insbesondere den Rhythmus der Marseillaise
mit den charakteristischen Modulationen der türkischen
und ungarischen Musik vereinigt zu haben wünschte. Er
sagte mir , ihn so viel als möglich in dem Stile des
Marsches seines Vater« zu halten." Dussap spielte mir
den Marsch vor und fügte hinzu, der Sultan halte
mehrere kleine Veränderungen darin vorgenommen, ehe
er ihn ermächtigte, denselben für »olles Orchester inftru.
menlieren zu lassen. Diese kleinen Sachen, gänzlich un«
bedeutend an sich selber, gewähren einen Einblick in die
Lebensweise des Sultans."

Politische Uebersicht.
Lalbach, 23. März.

Der Wiederzusammentritt des ös te r re i ch i schen
Reichsrathe« ist der „Presse" zufolge für den 23. April
in Aussicht genommen. Eine der ersten Vorlagen werde
da« HeereSbequartierung«gesetz sein. — Die Vervffent.
lichung des Einberufungspatentes für die Landtage wird
in den nächsten Tagen erwartet. Nach demselben soll
die Session der Landtage am 5. April eröffnet werden.
Drei Landesoerlretungen, jene von B ö h m e n , T i r o l
und von der B u k o w i n a , dürften einige Tage später,
und zwar die Landlage der beiden erstgenannten Pro«
vlnzen am 9. und der Bukowina« Landtag am 11. April
zusammentreten. Die Emberufung des gal iztschen
und des d a l m a t i n i s c h e n Landtages soll angeblich
ganz unterbleiben. Der dalmatinische Landtag hat heuer
bereits gelagt, während für die galizische Lanoesoertrltung
eine längere Sessionsdauer im August in Aussicht ge»
nommen ist.

I m ungar ischen Unterhause verlangte der Fi»
nanzminister gestern die Ermächtigung zum Abschlüsse
eines 6perzentigen GoldrenlenanlehenS behufs Eonver«
sion der schwebenden Schulo vom Jahre 1876 in der
Höhe von I V, Millionen. Der Minister glaubt, daß
die demnächst zu gewärtigenoe Aenderung der politi-
schen Lage dem Unternehmen günstig sein werde.

Die Geburlsfeier des Kai>ers von Deutsch land
wurde Donnerstag in Berlin sehr festlich begangen; die
meisten deutschen Fürsten find daselbst anwesend; Oester-
reich, Rußland, England und Frankreich sind durch Ab-
gesandte vertreten. Die Gratulationen wurden oormit-
tag« durch die lronprinzliche Familie eröffnet. Nach'
mittags fand die Uebergabe des von d«n deutschen Für»
ften gewidmeten Bildes statt. Später war große Tafel
beim Kronprinzen, abend« Tolr6e im königlichen Schlosse.
Es wurden über tausend Personen geladen.

Seit einiger Zeit beschäftigt sich eine Kommission
der französischen Deputlertenlammer mit einem von
dem Abgeordneten Laisant eingebrachten Antrag auf Her-
absetzung der aktiven Dienstzeit und Aufhebung der I n .
stitulion der Einjahrig-Freiwilligen. Während eine große
Anzahl republikanischer Deputirrler diesen Amrag durch,
zubringen sich bemüht, bestrebt sich Herr Thiers, der be-
kanntlich von jeher ein Anhänger der Berufsarmee im
Gegensatze zu dem durch die allgemeine Wehrpflicht auf«
gebrachten Vollsheere war, eine Erhöhung der Dienst»
jähre durchzusetzen. Vorgestern hat sich nun die Kommis«
sion für Beibehaltung der Institution des Einjährig-
Freiwllllgendienstes ausgesprochen, und unterliegt es wol

kaum einem Zweifel, daß sie, wenn auch die aktive Dienst,
zelt nicht erhöhen, so doch auch den Laisant'schen Antrag
auf Herabsetzung derselben ablehnen werde.

Der vorgestern in London abgehaltene englische
Kabine ttsralh hat die neuen russischen Amendements zu
dem Protokoll nicht angenommen; das Derby-Kabinett
fordert nach der „Morning-Post" zuvor eine bestimmte
Zusage, daß die russische Armee demobilisiert werde,
sonst würde es in die Lage kommen, nach Unterzeich-
nung des Protokolls hierin der Türlei das Präveniere
zuzumuthcn. Neben anderen Schwierigkeiten stellt sich also
noch die Abrüstungsfrage einer Verständiguug entgegen.
Heute soll wieder eine Kabinettssihuug stattfinden. Gene-
ral Ignatieff konferierte vorgestern mit dem Grafen
Derby und reiste gestern nach Paris ab.

Unterdessen dauern die Rüstungen und Kriegsvorberei-
lungen R u h land« fort. Das Armeecorp« von Hito»
mir soll ebenso wie da« von Kiew bereits Ordre zum
Abmärsche nach Befsarablen erhalten haben, um dort
in spätestens drei Wochen einzutreffen. Großfürst Nikola
inspirierte am 21. d. in Elisabetgrad die dort koncen-
trierte Kavalleriedioision, die dann nach dem Prulh ab»
geh:. — Die Maunschaft wie das Offiziercorps der
Pontusflotte sind bedeutend verstärkt woroen. Die neu
errichteten Befestigungen am Bug werden vermehrt und
armiert.

Der Schweizer Bunoesrath fordert Frankreich,
Deutschland, Italien, Oesterreich, Portugal, Spanien
und die Donaufürstenthümer zu einem internationalen
Kongreß für die Berathung gemeinsamer Schutzmaßregeln
gegen die Phylloxera auf.

I n der rumänischen Kammer wurde von der
Regierung eine Vorlage eingebracht, wonach die provi-
sorischen Handelsconventionen um neun Monate verlän-
gert werden sollen.

Nach einer Meldung der „Agence Havas" seht
England die Bemühungen fort, um das Einvernehmen
zwlschen der T ü r k e i und M o n t e n e g r o herbei-
zuführen. Offiziell wird gemeldet, die Pforte habe den
Waffenstillstand mit Montenegro bis zum 12. April
verlängert.

Die Ehefs der b o s n i s c h e n Insurgenten werden
in Eelinje erwartet. Man glaubt, daß sie dem Fürsten
von Montenegro das Oberkommando übertragen wollen.

Wie aus dem Kaukasus gemeldet wird, ist Meltt
Mlrza zum Kommandanten des persischen Obseroa-
tionscorpS ernannt worden. Derselbe wird sein Haupt-
quartier in Ehoj aufschlagen. Sechsunddreihig euro«
paische Offiziere wurden dem persischen Generalstab zu-
getheilt.

Gagesnmigkeiten.
- l D a s b r a s i l i a n i s c h e i t a i s e r p a a r in W ien . )

se. Majestät der Kaiser von Vrasilien »idmele den Dien«t»g
Nachmittag b«r Vrsichtigung de« Nalucalien»K<,binttl«, be« mine,
ralogischen und Auttltnlablnelt«, der t. l. Hofbibliothel, der fllrst-
lich Llechtenstein«<3em!lldeg»llelit, de« üsterreichischen Museums,
der Nmbraser«Sammlung uud der Reftaurierschnle de« Herrn
Ichellein in der l. t. Gcmäldegallcrie im Velvedere. Der Kaiser
ze,gle sich überrascht van den Erfolgen dieser Anstalt. Die Kaise.
lin Iherese empfing die Vesuche der Frau Erzherzogin Maria
Theresia, Oemalm b:« Herrn Erzherzog« Karl Ludwig, und de»
Herzog» und der Herzogin von Vaint.Maic. Nachmittag« machte

Ihre Majeftllt bei mehreren Industriellen Lmliluse. M i t w « « ^
um 7 Uhr suhr der Kaiser Dom Pedro in« NUmische V " ""
dann in den Prater, um sich eine halbe Stunde i» «q«""
aufzuhalten M'ttag« besichtigte bann der Kaiser die St l lMl
lllib die Zentllllanftalt fUr Meteorologie und 2rt>ma8lttlM"'
Professor Edmund We,ß und die Vorstände der meteore^M
«nstalt, Direktor Dr. Haan uud Vizedireltor Professor O ' lM '
empfingen d'n Kaiser und gaben ihm die nöthigen sllulm"«''
Während der Kaiser auf der Sternwarte wellte, empfig b'ss"
malin, die Kaiserin Therese. den Vesuch der Herzogin «»<!«»
von Moden». Nachmittag« um 5 Uhr dinierten Ih« VlaB"
beim Prinzen August von Koburg. ^

— (Selbstmord eine« jungen Ehepaare«) ^"°
«l»tter berichten: I n dem eine Viertelstunde von Vl°r<lM'
entfernten Ölte Neudorf hat sich am 17. d. M- ein M
Ehepaar vergiftet. Dasselbe hinterläßt ein ftch« 2N°"°" ?„d,
Kind. Ursache dieser verzweisclten That ist da« furchtb««" ^
in welchem die Unglücklichen schmachteten. Trotz ihrer 3 " ^
und ihres Fleiße« vermochten sie e» nicht, sich zu ern»b"N.
junge Mann verdiente, wie alle anderen Familienväter, «"
in be« hiesigen Ola«hllllen arbeiten, durchschnittlich 20 " " i
tüglich, während die junge Frau leine Arbeit Nnben l« '
I n jener Gegend herrscht Überhaupt da, fühlbarste Llend, w»' >
au« dem Umstände hervorgeht, daß alljährlich zahlreiche F«" ^
nach Vrasilien auswandern, von wo sie allerdings ü^ ^
möglich noch ärmer zurllcklehreu. ^ . ^

— ( D i e „ N a d e l der K l e o p a t r a ".) 3°h" ^
der Ingenieur, welcher den Tra««po,t der „Nadel der M p
von Egypten nach dem Londoner Themse-Quai ubernomM«
hielt am Ib. d. Vt. in London einen Vortrag llbcr
interessanten Obeli«! und Über die »rt, wie er herbefordelt n»
soll. Obschon der Ol,eli,l wol zur Zeit der Kleopat« " ,̂
worden sei, steht derselbe doch mit der berühmte« ^""^ A
teincm Zusammenhang. Vermuthlich fei er jetzt 3400 ^M ^,.
I n der Länge mche er 68 Fuß, am Vodenende 7 Fuß ' " . ^
Er sei au« Syemt gehauen, «uf zwei Seiten sei die mst" ^
P«!ltul erhalten, auf öen beiden andern abgenutzt, ^ " „ ^ l l
tigen Hitloglyphen, 2 - 3 Fuß in der Länge messe"» »nb ^
tief, leien allerwärt« noch llar ersichtlich. Der OM> ^,
t»er>ntig in Holz verpackt werden, daß er nach <5ngl»n ,̂
werden lllnne. Dle Umbildung in ein flößbare« vch'<> ' ^
Trockendock des »hedioe unter Leitung de« Sch'ft'bauer» N .̂
»lid der Veamten von Lloyd» Reglstry geschehen, llw ^
Quai angelangt, werde der Olielisl in der engeren ^^p ^
welche ihn zu einem g«linder gestaltet, in einen eisernen ^7 ^hl.
gelegt, welcher in der Mitte Zapfen habe, wie ein s ^ ^,c
Hie «ufwärlshebung geschehe, indem man ein H ° ' i ^ ^ D l
»hm aufbaue. I n glnUgender Hiihe sollen dann l ^ < ^
eiserne Stützen errichtet werden, an welche die beiden Z"> ^ ,
festigt wttden. Auf diese Weise lasse sich die Stlnle, " . ^
Vrogt, Mit ziemlicher Leichtigkeit in die «eeigutlt
schwingen. ^ .He>^

— ( E i n d i e b i s c h e r H u n d . ) „La Tmq"" ,̂ tine«
«m 9. d. M. führten zwei Vendarmen in Konstantins, ^ l ü
VchuhNicklr namen« «arabet unter der »nllaze, " " " ^ h e j ! ^
Hund verhehlt zu haben, ^um Oroß,I°pt>eh. Der ^ ^ j '
war folgender: Seit einiger Zeil hatten die Kauften« ^
Khan die Vemeltung gemacht, daß gar häufig ^ " ° Ae bl'
stiefeln von den Thüren ihrer Läden °eischw«''l'" ̂  ^'
llaglen sich natürlich bei dem Wächter de« Kh"^ ' ^
hauptele, daß er niemal« verdächtigen Leuten " " ^'"»,n>e»^
und stet« die Heraustretenden «enau beobachte. ^ ^ ' ' s » ^
vllspcach er, seine «ufmerlsamlelt verdoppeln zu w° ^ ^^ p
ging« nehrere Tage, und die Diebftähle HUcten ' "^ " ^

FeuiVeton.

Mittheilungen aus ien Vereinigten
Staaten/

Von Dr. F. Migerla.
Nur zu oft verfüllt der Amerikaner — worunter

ich hier ünmer den Bewohner der Vereinigten Staaten
Nordamerila's verstehe — in den Fehler, das Gesetz der
historischen Eontinultät zu verkennen. Nur zu oft erhält
der Europäer den Eindruck, als begänne dem Amerika»
ner die Geschichte der Vereinigten Slaalen Nocoamerl«
la'S erst mit dem Tage der UnabhängigteitS-Lrtlärung
und Hütten all die mächtigen, Jahrhunderte erfüllenden
geistigen, sozialen und wirlhschaftlichen Kümpfe in Europa
in diesem Erdtheile auch ihren Abschluß gefunden. Fast
scheint es, als vergäße er. daß die historische Entwicklung,
gleich jener der Natur, Sprünge nicht kennt; daß Nme-
rita nur das Erbe der Gesittung und des Wissen« des
alten Europa angetreten habe, und daß diesem Erden,
theile, dem andauernd geüblen befruchtenden Einflüsse,
welchen derselbe durch seine Literatur, durch seine Schule
und vor allem durch seine über den atlantischen Ozean
gerichtete Emigration übt, Amerika zum guten Theile
zu danken habe, daß selbes »es so herrlich weit gebracht."
Der Natioismus — mit diesem Namen wird die be-
merkte, da« eigene Land über Gebür hochstellende An.
schauung bezeichnet — übersieht die Verdienste des Ein-
gewanderten um Amerika oder schlägt sie doch im gün-
ftigsten Falle nur gering an, bestreitet dessen Verftünd.
nis de« Landes, bezweifelt die Wahrheit seine« I n t « ,
esse« für tmsselbe und zeigt sich nur zu leicht geneigt,

* Vorttag zugunsten der Lese« und «ebehalle an der l. l.
technifchen Hochschule in Wien.

dem «Fremden" das oerfassungsmüßlge Vlecht, auf da«
Schicksal der Vereinigten Glaaten als Stimmender oder
al« Gesetzgeber Einfluß zu nehmen, zu bestreiten oder
doch dle Aufhtbung dessen al« für Amerika vortheilhafl
zu erachten.

Und dennoch! Können wir diese Engherzigkeit auch
nicht billigen, ja berührt uns diese den Amerikaner im
allgemeinen charakterisierende Selbstüberschätzung durchaus
nicht angenehm, so finden wir sie doch erklärlich, wenn
wir uns die fast märchenhafte Entwicklung des Landes
innerhalb eine« Jahrhunderte« vergegenwärtigen. Ja der
wolwollende Beobachter wird sich bereit finden, diese
Selbstüberhebung billig zu beurtheilen, d» er nicht in
Abrede zu M e n findet, daß viele« und vielerlei die Be»
zeichnung Amerika's als einer „neuen Welt" rechtfertigt,
und daß der Europäer bei eingehendem Studium der
Vereinigten Staaten zur Erkenntnis kommt, daß er
manche Irrthümer in sich aufgenommen und vieler Vor«
urtheile sich zu entledigen habe.

Es kann selbstverständlich nicht meine Abficht sein,
eingehende Schilderungen von Land und Leuten zu ent>
werfen, so verlockend auch die Fülle des sich aufdrängen,
den Materials erscheint. Es sei mir daher gestattet, daß
ich mich auf die Besprechung von nur wenigen Erschel
»ungen beschränke und zunächst einige anführe, welche,
mehr genereller Natur, die Vereinigten Slaacen zu cha«
ralterisieren geeignet erscheinen.

Eines der großen, das ganze Leben der Vereinigten
Staaten gestaltenden und bestimmenden Prinzipien ist
da« der S e l b s t o e r a n t w o r l l i c h l e i l des I n d l ,
o iduum«. Von diesem Prinzipe erfüllt, wächst, ich
möchte sagen: schon das Kind hinau« über den Rahmm
de« elterlichen Hause«. Unter seinem Einflüsse erhält die
ganze Erziehung einen oSlllg anders gearteten Charakter.
Die Eltern werden bald nur zu Berathern, zu Frrun.
den; ungleich früher al« in Europa löst sich das «ei«

Obebi^!!
vom Stamme und geht schon die Iu»ent> ' " HllA
ein, selbständig, hgufig selbst ohne Seicath ° ^ c '
Ohne Unterschied — sagt G. Asmus, t>" " ' h F '
köstlichen uno kostbaren «amerikanischen ^Nlchel l^ l
- wird hier der Mensch geboren und die lv ^
Haltnisse gehen ihren Weg ohne Differenz,' ^ M .
sich der Bub genau da« Mädel, welches »?' ft<h ^
und so lang er jung ist. So manchmal l ^lge ^,
der Europäer unangenehm berührt " ° " ! , „ Inüe" si<l
frühen Selbstbestimmung der ameritantl«" ^ zel ^
entgegentretenden Mangel an hau«lich" ^^illc"« ,sl
bis zu trotziger Gellendmachung " « , " z M ^ ,
heranreifenden Generalion steigert. « " " , ^ 3 " ".
erscheint es, daß dieses Prinzip in f o l g e t bllde>
bildung Charaktere in ungleich größerer 5 „ sc ^

Frühzeitig gewöhnt, für alle H ° V < t 2 z"
zustehen und nicht auf andere die . ' ^ s ^ b<c
überwülzen, zieht schon da« Kind s""Istl>vlH ^
Nathe. beginnt e« früh über die W " s H .
Dinge zu denken, uud wird es f r ü h s t b e " V
handelnder und verantwortlicher Perjolu " M . F

Es wächst die Freude des Hand« ^ , i !
aber die Thatkraft, und wird unter dew ^„d ll
dl« eminent prallischen Zuge«, der ° ^ M , /<
seinm Institutionen und Einrichtung«" <!,>>
ternehmungslust schon in der frühe" ^ ^ ^
außerordentlicher Welse gesteigert. sich " " , ^

Früh lernen beide Geschle«l" " H ^ c ^ ^
trauen. Unbekümmert verfolgt d« ^ s e A , F '
Europäer oft unbegreiflich f«ie. i H n t ^ > >
Tochter; ist ja doch diese
hüten, ihre Ehre allein zu wahres , « ^
folgt auch der Vater das eigenu" ^le "
Sohne«; besorgt ja de« Ltben« y " "
zung de« etwa Versäumten.

(Fortsetzung l°lü" ^
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Taa« ^ " ' " Kopfbrechen« verursachte. als er eineS
t'8m S ? 7 . ^ " " ° " ^"" " b ° " M l « « ' « sah, der einen präch-
sill dem m "°° " ^ l u > Leder in seiner Schnauzt ttug. D a ,
l'tl t>u ̂  ^ ""^ " verfolgte dm Di lb . D a , Thier
«t-y« " ^ " " ^ ' " ^ " und Vazars und blieb endlich im
llndiin» d ° " " ^ ^ ' " ^ ^ " " " Flickschusters stehen. Dieser
°b und ? - " " " " " Liebkosungen, nahm ihm seine Vurde
Dei Mck ' ^ * " ^ " " l l " ^ " ^^"^ ^ " ^ l « l velohnung.
l°"sl l l ! i ln '"2! '^ °"^ " " ^ " " " ^lhustcr sogleich arretieren und
h'Ndtlt d , " ^ ° ^ " ^ " " ^ ^ Zuchtpolizeigenchl vcr-
l'n« P> l> " ^ ° ^ " ^'"egenheit ist, °b auf «arabet die Strafe
6<hu!btill ° ^ " " " " ^ ^ ^ " anzuwenden sei, denn der wirtliche
N"hl°rsck?.n ^ " " H " " " ^ h " ! N bl« jetzt trotz aller
- ^ l H ^ n i c h t erwischen lassen.

fokales.
^us der Handels- und Gewerbelawmer

ftr Krain.

Tection'üb? ? ^ " ^ ^ berichtet namens der dritten
St.Vt<t^l ^ ^ " ^ ^ " Gemeindevertretung von
zur M.,,? ^^tich um die Crtheilung der Konzession
ltden H ^ " U emes weiteren Marktes am 3. August

^suchen..^5!°" beantragt, in Erwägung, als das
°°m doll«? . ^ ^ " ^ " 'st' bie Vermehrung der Märkte
wol nicht b t - ^ ^ " ^ " ' Standpunkte in dieser Gegend
°wo8en wi x " " ° " ^ " " ^ ^ n kann. insbesondere wenn
i,n nahen ^ ' . ^ ^" S t . Veit bei Sittich bereits 5,
^i«en G e r i ^ ^ " ' c h ^ ' " Weirelburg 8 und lm
»närltt ab°k l ^ c k Sittich 13 Jahr. und Vieh-
^ G t i m i l ? ^ ? : " " ^ ' " " ^ r s in Erwägung, als
'̂ cht dak ^ s tixclburg die begründete Einwendung
^"«n'tvu^ ' " . ^ ^ " l t "ü l ^ « m Anna-Markte colli-
^ » l Gem ' m ! . ^ in Berücksichtigung dessen, daß auch
^lvenduna« . ^ s ^^zirtes RudolfSwerlh dagegen
s'ch in ibre_A ? ^ ' " ' "Die geehrte Kammer wolle
»<gtn dV..??b"""g_ an die hohe l. l. Landesregierung
. Nei . "^" .Mar l t tonzesston aussprechen,
^stilnmia « "bstunmung wird der Sectionsantrag

^"'3 angenommen.
^ r s s " ^ « l r e t ä r trägt die Zuschrift der
^ höbe ^ . " " " , mit der diese die von ihr an
^shlbuna ! ^ ? Abgeordneten gerichtete Petition um
«. Die ^ . ^ " l j t n übermittelt.
t>stand s m . f ^ " " ° " bezieht sich bezüglich dieses
1 " Verickt ' ^ " " I zwei ähnlichen Fällen erstat.
?^tn. un^ c. , ^ ^ k von der Kammer gutgeheißen

" b " s i / ü l . > ' ^ den Antrag: ..Die Kammer wolle
^ . . "rr diesen Gegenstand zur Tagesordnung über-

^" lNln^ " Abstimmung wird dieser Antrag an-

5 ^ ^ , Sek re tä r trägt den Erlaß des hohen
M . vor '"steriums "om 22. Februar 1877, Zahl
UMischc ^ Elchen, mitgetheilt wird, daß Se. l . u. l.
tl. ^ v e i n ^ t s t ü l mit Allerhöchster Entschließung vom
?Ul!Ng . " d- I . vie Ermächtigung zur offiziellen Ve-
k.. ^der „ lm Reichsrathe vertretenen Königreiche
» " ? intt."'! ber im Jahre 1878 in Paris statlfin.
^""ft. der ^ " n a l e n Ausstellung von Gegenständen der
sl. "Stilen " " ' ^ ' t und der Urproduction allergnädigst
^ ' " be°>,s. ^« - <5k«llenz den Herrn Handel«mini.
3 ° l s u n g « " ^ " geruht haben, s!fort nach der im
Ä°"ttlich"1'zen Wege erfolgten Elcherstellung der
den ^llommi^ " " bie Einsetzung einer österreichischen
lv i^°n länd ' " in Wien suwie von Filialcomil6s in
fiir^."'f G r u ^ l " "ranlassen, deren Aufgabe es sein
sttll». bürdiae m " " " « entsprechenden Programmes

H ^rzuso^"^etun« Oesterreichs bei dieser Aus-

^ . A u s e ? d?«^ im obigen Erlasse mitgetheilt, daß
fil l,°> die nütl.» ^ " Neichsralhes den Gesetzentwurf.
3 2 l dieF^,G"^ würdigm Durch,
"clck Schlüsse ° ^ ? ^ " " s gesichert werden sollen.
'M ^'"er Btli-l? " ^ben, und die Kammer dem-
Aer i^ ^luli v H""« °uf die Erlässe vom 29. Mai
ein 3 ^ M 30 ^ , "- ^ ,679 und 22,600, und ihren
^ H a l i e o d e r ' s e l b " ^ ^ ^ ^ . eingeladen wird.
^ 2 ' ° n in b ' I " " ^'legierten für die Zentral.
^ m ? ^ U l e « F i 2 ' ' ^ " «uffordcrung wegen der
''N ^ s"r die^B ' " i tss " ^ das österreichische Pro-
' < ^ > e r ^ W . °,̂  dieser Ausstellung wer.
!>°N d«7 'sendete da« l ^ 3 übermittelt werden. Unter

die biSher
^tn^'Ü dasss" ^5""^^° '" ' " issi°" veröffent-
t De^'»lemen?s <" lM ' " bes Jahres 1878 b zug.
fünf V V , , "Ns in deutscher Sprache.
? "H ' ' " t en behuf/^ unterbricht "« Sitzung auf

^s'gte 3 ^ibäch ' l ! ' ^ H ° ^ ^ " » i t ß e r «"d Fabrils-
' « ä ' " t r a , , ? ' ^ Delegierten b« Kammer für die

stimmen zum Vefchlusse erhoben
(««Wz ftlgt.)

I u r Petition gegen die „fliegenden Geschäfte" «wf
dem Laibacher Platze.

(Fortsetzn»«.)

Eine neue Form des Handelsbetriebe«, die sich nichl
bloß im Inlande, sondern auch im Auslande zeigt, ist
nun eben wieder diejenige, über welche die Kaufleute und
gndllstrieUtn Laibachs Klage führen. Auch in Nieder,
österreich und besonders in Wien sind derlei Geschäfts-
untnnehmungen seit einigen Jahren sehr zahlreich vor-
gekommen, ohne das übrigens der hiesigen Kammer
förmliche Veschwerden darüber oder Er,uchen um Ab-
hilfe bekannt geworden wären.

Allerdings wirb durch solche Geschäfte den mit
Waren derselben Art handelnden Kaufleuten eine Kontur,
renz bereitet, die aber nur dann empfindlich zu Ungun-
ften der letzteren ausfallen dürfte, wenn diese in Vezug
auf Auswahl, Qualität und Preis der Waren geringere
Vortheile bieten als der neue Ankömmling. I n dlefem
Falle muß wol das allgemeine Interesse deS Publikums
der Rücksicht auf einzelne Geschäftsleute vorangestellt
werben. Zeigt sich hingegtn die Ware deS neu auftre-
tenden Verkäufers als eine ihrem Preise oder dem Vc-
oürfnisse des Kaufers nicht angemessene, so werden sich
die Kunden fernerhin nur um so treuer dem ihnen als
solid bekannten einheimischen Kaufmanne zuwenden.

Wie dem aber auch sei, ist eö Thatsache, daß der
von den Laibacher Kaufleuten beklagte vorübergehmoc
Geschäftsbetrieb gesetzlich durchaus unanfechtbar ist. DaS
Eigenthümliche desselben liegt nur darin, daß er, wenig,
stens an eiillm Orte, blos kurze Zelt stattfindet. Die
Gewerbe-Ordnung enthält nun bezüglich der Dauer des
Getriebes einer geschäftlichen Unternehmung leine Vor.
schrifl und eS wäre eine solche auch bei dem in Frage
befindlichen G.werbe nicht durchführbar, weil diese Dauer
von Umständen, besonders von dem Gcschäftserfolge ab-
hängt und der Unternehmer wol oft felbst nicht in dcr
La^e wäre, im voraus eine Angabe hierüber zu machen

Derlei zeitweilige Etabllerungen gründen sich auf
die Gewerbefreiheit und auf oaS Rccht der Freizügigkeit,
auf den Vruch mit den alten Privilegien, nach welchen
jede Gemeinde die Zahl ihrer gewerblichen und Handels
Unternehmungen willkürlich seslsthm konnte und dcr Ein-
zelne auf der einmal betretencn Scholle verbleiben, wenn
auch da verkümmern mußtr. Dicft freie Vcwegung im
Geschäftsbetriebe, die sich, soweit durch Vertrage Re.'l.
procltüt gewährt ist, jetzt auch auf das Ausland aus-
dehnt, gereicht dem Einzelnen wie der Gesammtheit zum
Nutzen und trügt nicht wenig zur Entwicklung drr
Städte bei.

Da nach dem Gesagten die blos zeitweilige Elablie»
rung von Handelsaeschäften gesetzlich vollkommen be-
rechtigt ist, kann es sich nur darum handeln, daß die
Vlstlmmungen der Gtweibe-Oronung über die Anmel»
dung und den Betrieb von Gewerben überhaupt und von
Handelegewcrben insbejonderc auch bei dergleichen Unter-
nehmungen genau erfüllt; daß die Unternehmer, wosern
sie als Kaufleute im Sinne oeS Handelsgesetzbuches auf.
treten, zur Firmaprotolollierung und zur Führung von
Büchern vtihallen und daß sie endlich ihrem Geschäfts-
umfange entsprechend besteuert werden.

Was die Beobachtung der GeseheSvocschriften, und
zwar sowol der Gewerbe Ordnung wie des Handels-
gesehbuches anbelangt, ist es Sache der Behörden, darüber
zu wachen; inbelreff der Besteuerung aber will die Sec-
tion nur bemerken, daß die in Rede stehenden Geschäfts-
leule, indem sie bei noch so kurzem Geschäftsbetriebe
line halbjährige Erwerb« und Elnlommensleuer.Rale und
lm Verhältnisse hlezu auch die Bandes- und Gemeinde-
Umlagen für ein halbes Jahr entrichten müssen, nicht
begünstigt erfchtinen; die neuen Steueraesehe, welche die
Besteuerung jedes Einzelnen mit Rücksicht sowol auf
jcinen Geschäftsbetrieb wie auf sein Reineinkommen be-
zwecken, werden etwa noch bestehende Mängel und Miß.
Verhältnisse nach Thunlichleil besettlgen.

So wie vom gesetzlichen, läßt sich auch vom öko-
nomischen Standpunkte eine begründete Einwendung ge«
gen den Warenverschleiß durch bloS zeitweilig etablierte
GefchaftSunternehmer nicht erheben. Die Waren, welche
in derlei Geschäften zum Verlaufe gelangen, sind oft
billige Parliewaren, die von aufgelösten Geschäften her-
rühren, fcrner Rimanenzen m,l> Ausschußwaren von be«
stehenden Fabrils- und Handelsunternehmungen, endlich
Novitäten woljciler Galanterie- und Luxusartikel. Dir
fraglichen Gewerbe dienen also mit dazu, Stauungen m
den Warenlagern der Fabrikanten und großen Kaufleute
zeitweise zu beseitigen, dtn Markt zu entlasten und ins-
besondere jene Waren, die wegen Fehler, veralteter Muster
u. s. w im gewöhnlichen Wege nicht mehr gut abgesetzt
werden lünnen, derjenigen Verwerthung zuzuführen, deren
sie eben noch fähig sind. Die herabgesetzten Preise, zu
welchen solche Waren verlauft werben müssen, ziehen
jenen Theil deS Publikums, für welchen der Preis maß-
gebend ist und der bei gut« oder doch genügender Qua«
litäl auf Neuheit oder gänzliche Fehlerlosigleit verzichtet,
an. Eine Bevormundung deS Publikums hinsichtlich seiner
Einkäufe zu folchen Geschäften ist nicht denkbar; sie
wäre auch unnütz, well dessen Erfahrungen rasch cin
richtiges Urtheil verbreiten.

Die S e c t i o n beantragte schließlich, wie schon
eingangs von uns erwähnt wurde: „Es sei der Schwe-
ft«rlamm«r in Laibach zu erwidern, daß der Wiener

Kammer ähnliche Klagen, wie fte die mitgetheilte Ein«
gäbe enthalte, nicht vorliegen, und daß ftl leinen Anlaß
habe. eine Vorftellu«g diesbezüglich an das l. l. Han-
delsministerium zu richten" — welcher Antrag von der
Kammer auch angenommen wurde.

(Schluß folgt.)

— ( O b e r s t « r a t l y . ) I n Latbach eingetroffenen Pr iv l l t .
Nachrichten aus Znoim zufolge befindet fich der bekanntlich vor
lurzem in den dtftnilwcn Ruhestand getee'ene gewesene Komman»
bunt des hier garnisonierendm Infl lnt 'r i t ,Regiment» Erzherzog
Leop2lo Nr. 53. Herr O b e r s t « r a l l y , in sehr leidendem Zu«
ftande. indem fich sein Vlhirnleiden, an dessen Folgen derselbe i «
»crwichtnen Herbste erkrankte, in besorgniserregendem Maße ge-
steigert hat.

— ( U e b e r t r i t t i n d e n R u h e s t a n d . ) Der Pfarrer
oon T s c h l i n u t s c h bei laibach, Herr Johann T o m a n , be»
gibt sich in den Ruhestand.

— ( N a m c n « t a g « f e i e r . ) Zur Feier dc» Namen«fefles
der O b e r i n im hiesigen t l r s u l i n e r i n n e n e o n v e n l e ,
Maler Josef», veranstalteten die Schülerinnen drr obersten Klassen
der i i lnelm Schule, lv»e die „Danica" erzllhlt, Montag den
19. d. M . eine theatralische Nufsiihrnng, bei der d»s Stllcl
„ R o s a T a n n e u b ü r g " von den genannten Schlllelinnen
dargestellt wurde.

— ( S o i r e e . ) Heute »bend« lonelier« die fiil 0 l i fche
M u s i k k a p e l l e im ik»fino-Ol»«sawn.

— ( < l h o r . B e n e f i z . ) Wie seil einer «eihe oon Jahren,
veronftallen die Mitglieder de« D a m e n » u n d H e r r e n -
E h o r e ö auch heuer mit Bewilligung deö Lanbesausschusse«, der
da? Theater zu diesem Zwecke fUr einen «bend unentgeltlich Über.
!»eß. am P a l m s o n n t a g « eine VenefijoorfteUung, zn der
mehrere der Solisten. Uberdlee auch F l l . T h a l l e r und Frau
V l u m l a c h e r ihre Mi lwl r lung ans Vefäll igltit zugesagt haben.
Da« Programm de« Ubeude« kündigt nachstehende Pieren » n :
I,) Feslouderture, »om Thealerlapellmeifter E. Krones; ii.) ge-
mischter Ghor aus Kreuhers „Viachtlager in Granada;" 3.» I « ,
gendliebe", Lustspiel in einem A l l von Willbranbi sunler ge-
fälliger Mi lw i r lung der sch««spielennnen Fräulein Katharina
T h a l l e r und Frau V l u m l a c h e r , der Herren « i e g e r
und k a S l a ) ; 4.) zwei Lieder.- „Lob der Frauen" und „Vo ld .
schmieblied", gesungen von Herrn W e i ß ; 5.) „ V i n e g e .
b i l d e t e K ö c h i n " . Schwank in 1 l l t t v. V i t l n e i ; 0.) „ I »
schwarzen Frack", Seloszene; ?.) ei»e komische Schlußszene » i l
Vesnnss und Tanz, von <lare «nd Müllüler.

— ( N u s de i W e i b e r - S t r a f a n s t a l t i n V i g a n n . )
Sam«lag den 17. d. M . traf der Herr Flllftbischos von Laibach,
Dr. Chrysoftomu« P o g a i a r , in l l j i y a u u ein und nahm tag»-
baralls die Einweihung der neuen Kapelle in der dortigen Straf»
anstatt vor, welchem lirchlichen Mtc sämmtliche Sträflinge und
Nusstchlsjchwtstern sowie auch der Herr Slaalsanwalt P e r f c h e
«luö Laibach anwohnten. Nach veendlgung der Einweihung hielt
der Herr Fllrstblschof eme Predlg» ob und celebrierle sodann da«
hl. Meßopfer. — I n der genannten Strafanstalt befinden sich ge»
yenwärtlg gegen 1« l ) »eibliche Sträfl inge; die Neaufsichngung
derselben sow,e die Hau«geschäfle besorgen 17 barmherzige
Schwestern unter der Leitung einer Oberin.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n . ) Die La ibache r
l. l. priv. Vaumwollspinnerel« und Weberei»Nctiengesellschaft hüll
am ! i l . Nvri l d. I . in Trieft ihre heurige ordentliche Vmeral«
Versammlung ab. — Tag«barauf findet in Graz jene der
L e y l l l M ' I o s e f s t h a l e r Nctiengesellschaft für Papier» und
Dluckiudustlie stall. Die zur Theilnahme berechtigenden Uctien
sind bis 7. Npril bei den HeftUschaftelasstu in Vraz oder in der
Fabril in Iosessthal bei Laibach zu deponieren.

— ( K o n z e r t W a l t e r . ) Mittwochabend« lonzertierlen dle
beiden, Montag in Laibach leider um fo geringem materiellen
Erfolge aufgetretenen Konzertanten Hofopernsänger Hust»»
W a l t e r und Pianist Hermann R i e d e l vor UberfUlltem Saale
im V c h i l l e r v e r e i n e in Trieft und erfreuten fich daselbst der
stürmischesten «lufnahme, so daß dieselben geßeiu abend« noch ein
z w e i t e « Konzert in Trieft folgen ließen. Heule begeben sich die
be,den Kllnftler zu einem Koznerte nach Vraz.

— ( U m S c h l u f s e d e r S a i s o n . ) M i t d l « h e u l i «
gen Abende, der un« da« au« dem van Hell'fchen Vastfpiel»
Lyllu« in bester Lr inn ' tung stehende altbekannte fronzvsische l?ust«
spiel „ D i e M e m o i r e n deS T e u s e l « " vorführen wird, er»
solgt der offizielle Schluß der heurigen Thealersaison, die un» in
ihrrr mehr al« s-chsmonlltlichen Dauer so manchen heileren «bend
brachte und un» insbesondere im O p e r e t t e n g e n r e mehrere
schr gcllmgenc und schen»werthe Novitäten lennen lernen ließ. I »
ganzen darf die heule zu <tnbe gehende Saison al» eine in jeder
Hinsicht sehr animierte b?z'ichnet werden; der Theaterbesuch —
zu Vcgiun zwar etwas ft»u und vo:, den hllbschen, in V»rahullng
dr« lommenden Winter« von jedermann noch gerne möglichst »u«<
gcnllhlen Herbstabenden ei« wenig beeinttächtigt ^ gestaltele sich
mit L in l l i l l der Winlcrzril immer lebhafter nnd erhielt sich von
da an. Dank den voigcfllhrlen zuglrästizen Operetten, auf einer
fast ununterbrochen sehr anständigen Höhe. W,e» doch selbst die
CarneNlll«periodl. die ersuhrungsgemäß als die schlechteste Theater»
zeit gilt und in der Uegel die Kass.'-Ueberschllfse de» Novent« aus-
zukehlen psisgl, heuer zllhkciche ausverlausle, safi immer aber
mindesten» anständig besuchte Häuser auf. Wi r erinnern die«bezllg-
lich nur au die Oplrettcnanfflihrungrn „tzledermau»", „Madame
Herzog", ^Faliniha", au die „Rcisc um die Welt" n, f, w., deren
jede mindestens 6 bi« 7, theilweis: sogar bi» 10 ausveriauste Häuser
erzielte. Un» so glauben wir daher wol zu dem Schlüsse berech-
tigt zu sein, daß da« haci,, welche, Publikum w,e Direction fich
»m Ende der Saison ziehen werden, ein beiderseits zufrieden»
stellende, genannt weiden darf. Fanden auch b,e Freunde del se-
rivsen dramatischen «eure«, und °°r allem jene be« rec.t.erende°
und llaff'schen Schau- und Trauerspiele«, im verlaufe der Sa.f'N
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nur selten Velegenheit ihren Wunsch erfüllt zu sehen, so wirb
dagegen die Nnhtlngerschar der leichtgeschürzten mustlalischen Muse,
die sich in L a i l> ! , ch eclataut in Überwiegender Majorität befin«
det und daher einen vom g e s c h ä f t l i c h e n Standpunkte au»
zunächst zu berücksichtigenden Faltor bildet, der Direction da«
Zeugni« nicht versagen, daß sie mit Rührigkeit und Verständnis
ihres Nmtes waltete und durch Fleiß und zweckentsprechende Ver«
Wendung der einzelnen Mitglieder sowie nicht minder durch eine
auch dem szenischen Arrangement zugewendete lobenswerthe Auf»
merlsamleit zumeist — wenigstens im Operettenfache — gelun-
gene Ensemble« erzielte, wie fit sonst selbst mit weit besseren l i n «
zellräften, al« wir sie heuer hatten, nicht immer «zielt wurden.
D i e s e « Verdienst bleibt der Direction unbestritten, und e« ge»
reicht un« heule, am Schlüsse der Saison, zum VerguUgen, das»
selbe — gewiß in Uebereinstimmung mit dem größten Theile
aller Theaterbesucher — hiemll lonftatieren zu lilnnen. Den Schei-
denden, unter denen sich manche btfinden, denen im nächsten Jahre
wieber zu begegnen un« freuen würde, rufen wir hiemil zugleich
ein freundliche« „Lebtwol" zu.

— ( H i r n g e s p i n s t e e i n e « L a i b a c h e r „ O r i -
g i n a l « K o r r e s p o n l > e n l ? n " ) Vi« zu welchem Grade ver«
bluffender Nurle«lerie sich die Fantasie eine« von politischen
Halucinationen geplagten „ O r i g i n a l « K o r r e s p o n d e n «
l e n " au« L a l l , ach milumer zu versteigen vermag, trotzdem
un« noch nahezu vier Monale von den Hunt!«tagen tlennen, in
dmen lranlhasle Ausgeburten einer Überreizten Fantasie belannt»
lich nicht zu den Seltenheiten gehören, mag am besten die nach»
stehende ^Original-Karrespondenz au« Laibach" beweisen, die sich
in dem btlauaten P r a g e r Journale „ D « e P o l , t i l " , N l . 7«
»om 20. d. M . , siudel; die genannte Korrespondenz lautet w ö r t -
l i c h : „Laidach, 16. März. — soeben h«lb 12 Uhr ooimiltag«
erfolgt der Einzug der für da« hier garnifoniereude 8. (recle 12.)
Alllllerleregimenl belllmmlen U c h a t l u « « < V e s c h ü t z e . Dieler
Eluzug hat eint tlelne, aber n»chl«destowenlger pllanle Vor«
gejchlchle, die ich Ihueu deuu doch erzählen muß. Cm Ovcr»
lltUlenaut Holle 0»e Vcfchühe in Wlen ab und biachle sie am
oorlgeu Vonucag nach Laloach loco Viynhof. Nuu wult>e sofolt
beftlmml, duß d« Nvholuug derielden vom »Vahnhoje m«t Musit
stullfiulxn solle und dieser Abholung ein« feltlllche Ucdergalie >».
der Hlttnalle folge, «aum halten unscre oerfussuugOlrmeu
N«u,slularj, davon Wind bekomme», al« si: alle möglichen und
uumilgnchen Mittel »n Vewegung fehlen, um dllse Ke>erl>chte>l
zu hmteillllbeu. Man rannte von Pouuus zu Pllalu« und vcl«
ßieg sich zu Vorstellungen der lächerlichsten Natur. <li,n Clnzug
mit Mustl und ln der Steruallee, wo da« deutsch« Kasino ßchl
(»o sich aber auch da« Standbild Raoetzly'« befindet), lünnle
vo» der Veviillerung al« eine flavll.fleunbliche Demonstiatlon
gedeutet werden, wczu diese« «luffehen, wozu diese Demouftrallün
für die Slovene», die ohnedie« mit siebechafler Ungeduld aus den
Veglnu «me» russisch » »ft«rrelchlfchen «liege« gegen den alteu
»Ecofelnd der Lhiiftrnheit", den TUlten, wailen, noch obendrein
Musttlansarcn «lit« «egimeule« («ilzherzog Leopolo Nc. 53), da«
au« lauler ztroalen bt>lehl und vessel Oifizicre den Dculfcheu sich
ferner halt«« »l« die Slovenen u. f. w. u. f. w. l Und siehe da,
die Laibacher Preußen setzten e« durch, daß dieser proletlierle
feierliche Einzug d?r ueuen Ocschütze unterblieb." — OiMeile e»t,
l » t > « m llou »criberel W»r brauchen sur u n s e r e Leser wcl
nicht erst ausdrücklich hinzuzufügen, daß die g a n z e hier erzählte
Gtsch'chle o o l l l o m m e n u u w a h r unt» v o n A b i « Z e r -
f u n d e n ist — soserne dieser Auldrucl sür eine, selbst bi« m
ihre l l e i n N e u D e l a i l « au» der Lust gegriffene uno zugleich
den «lharaller handgreiflicher Verlogenheit und Tendenzmachtrei
an sich tragende Münchhauseniade überhaupt anweudbar ist. Wi r
haben zwar die Ehre, da« belreffende „Or ig ina l " vo» einem
Korrespondenten nicht zu tennen, glauben demselben aber nichts-
destoweniger die Versicherung geben zu dürfen, daß er scin Hand»
wert herzlich schlecht versteht, wenn er der Anficht ist, für fo
lächerlich.tendenziäse Erfindungen — sei'« selbst am grünen Moldau-
strande - gläubige Leser zu finden.

— ( M o n t a g « b l a t t . ) Die Redaction der Grazer «Ta-
gespost" zeigt an, daß sie sich enlschloffeu hat, , i n Anbetracht der
sich vorbereitenden wichtigen politischen Ereignisse" vom 26. März
ab M o n t a g s f r ü h immer ein M o r g e n b l a l t der „Tages-
post" erscheinen zu lassen, welche« eme gedrängte Uebersicht der
neuesten und interessantesten Nachrichten bringen wird.

— ( M i t t e l g e g e n d e n R e i f . ) Man glaubt jetzt ein
Mittel gefunden zu haben, von Vllumen, deren allzufrüh« Blüte

oft durch späte Frvste zerfillrt wird, dennoch Früchte ,u erhalten.
Diese« Mittel besteht darin, zur Niulerzeit am Fuße de« Vaume«
die Erde aufzugraben, daß die Wurzeln vom Frost ergriffen wer«
den, wodurch da« allznrasche Aufsteigen des Vafle« w die Zweige
verhindert wird. Schon mehrere Gärtner im Süden haben sich
diese» Mittel« bei M«ndel., Nprilosen« und Pfirsichbäumen be.
dient, und sich wol dabei befunden. Da» Vlühen wurde dadnrch
um mehr al« 14 Tage »erzllgert, und die Spätfröste schadeten
nicht mehr.

Der Herr Theaterbireltor Iu l i u» F r i t z s c h e hat dem Stabt-
magistrate den Velrag per 15 fl.. der die Hälfte de» Reinertrag«
nisses und die Ueberzahlungen von der zum Veften der hiesigen
Stadtarmen am 21. d. veranstalteten Theatervorstellung darstellt,
zur Abfuhr gebracht. Indem der Geldbetrag an d,e Armeninfti '
tutstasse gellitel wird. wird dieser Al t der Wolthätigleit de«
Herrn Theateidlrellor« hiemit gebarend zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Stadtmagiftrat Laibach, »m 22. März 18??.

Die Turnerkneipe
findet heute abends wie gewöhnlich im Kasinollubzimmer statt.
Zugleich Ubschieosfeier! Der Kne ipwa r t .

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i l u n g . " )

Wien, 23. März. Die ..Politische Korrespondenz"
meldct aus Petersburg oom 23. d . M . : „Die londoner
Prololollsoerhandlunßen sind nahebei gescheitert. Veharit
England auf der Forderung der Aufnahme einer Ab-
rüstung Rußland« ins Protokoll, die letzteres entschieden
zurückweist, so find alle weiteren Verhandlungen zwecklos.
Die Haltung England« laßt neuerlich das Drei.ltaiscr.
Vündnis in den Vordergrund tielen; diesbezügliche Ver»
Handlungen sind bevorstehend."

V e r l i n , 22. März. (N. fr. Pr.) Die Illumina
tion der Stadl ist großartig ausgefallen. Die Ueipz,ger»
straße, die Linden, die Wilhelmsstraße gewährten emen
imposanten Anblick. Am schönsten delorlert waren dle
Riichsbanl, das Ralhhaus, oas Relch«tag«gebäuoe, das
Kriegsminisleilum und das Palais des Fürsten Pleß.
Die Straßen durchwogte eine dicht gedrüngle Menge in
guter Ordnung.

L o n d o n , 22. März. General Ignatieff tst mil
Oemalin heute vormlltag« nach Paris abgereist und
wird von dort — nach den bisherigen Vestimmungen —
über Wien nach Petersburg zurückkehren.

K o n s t a n t i n o p e l , 21. März. (Presse.) Nach
erfolgter Constiluierung des Senats und der Deputierten,
lammer und der Annahme einer provisorischen Geschäfts«
und Hausordnung wird in beiden Häusern ein Antrag
auf Erlaß einer Adresse an den Sultan eingebracht und
dann erst zu den eigentlichen Verhandlungen geschritten
werden. Was die Stellung der Abgeordneten zu einander,
und zwar außerhalb de« Parlaments, betrifft, so wird
es wahrscheinlich vier Hauptfractionen geben, nämlich:
1.) Eine türkische, welche die türkischen Deputierten au«
der europäischen Türkei, au« Kleinasien, Armenien, den
Küstenstrichen am Schwarzen Meere und dem nördlichen
Mesopotamien umfassen wird; 2.) eine arabische, zu
welcher die Deputierten aus Syrien, dem südlichen
Mesopotamien, Arabien und dem Paschalil Tripoll«-
Fezzan gehören werden; 3.) eine armenisch-griechische,
au« den armenischen und griechischen Deputierten be«
stehend, und 4.) eine slavische, au« den wenigen slavischen
Abgeordneten gebildet. Die jüdischen Deputierten dürften
sich auf die zwei ersteren Gruppen vertheilen.

« o n s t a n t i n o p e l . 22. März. (N. Wr. Tgbl.)
Es werden Unordnungen befürchtet. Da« Palais de«
Sultan« wird sehr stark von Truppen der Garde be-
wacht. Zahlreiche reitende Patrouillen durchziehen die
Straßen. Die Softas sind sämmtlich bewaffnet. Es soll
beabsichtigt werden, zugunsten Mithad Paschas lumul«
tuarische Demonstrationen zu veranstalten.

Wien , 23. März. Zwei Uvr nachmittag«. (GchlMurs,.)
Kreditaclien 153 40, 1»60er Lose N 0 50. 1864er Vole 132 50.
österreichische Renle ,n Papier 64 10, Kluntebahn 225 50. Word.
bahn 1 8 1 — , 20.Franle»ftl,llt 9 7 3 " . , ungarilche Kceditaclien

137 50, »Nerrelchlschs ffrancobeinl —-—, ül lerr l iaM A M
74-50. Lombarden 8 1 — . lluionbanl 54'—, » " ^ " 2 ''"'
0»>ll — —. Lloydactitll 330 -. a„stro-°ttomc>n«lche «°» H
türlisch? Lose 1850 Kommunal - «nlehm 95 2b. »»"

—. »oldrente 77 90.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 23. März ^ o . ^ B '

Papier - «ente 64 10. — «ilber - «ente 68 ̂ . ^ l »
Rente 7790. — 1860er Gtaats-Nnlehen 1102b. ^ " " " M
8 2 2 - . - Hredil-Actien 153 40. — London 122 °t>. M
»08 90. - it. l. M l l n , , Dulaten 5 80. - «»0°«««"°
— l<X) Neichsmail 60 l 5. ^ < ^ - -

Handel unt» MksmlWaDA
»Uochenauswel« ver Mat lonatban l . H l B i '

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende «""?e?M
au« : «llnlnolen-Umlauf ft. 271.54ii.9^0. »lmalM I'7, MB
Giro-Einlagen fl. 1.879.097, Zunahme ft. 1.109,75 !̂ « ' ^L ,
Vanlanwtisungcn und andere fällige Passiv» l»- ,^,p!
Abnahme ft. 352.221; Metallschatz ft. 136.6lb,»"' ^
fi. 55; in Metall zahlbare Wechsel fl. 11.3U8,3'1, ^
st. 124.186; StaalSnoten fl. 6.045,180. Zu"°HA/'D<>F
«islumple ft. 97.845.510, Abnahme ft. 2.912."' >
st. 27.845.500. Zunahme fi. 363.300.

Verstorbene. ,.^<
Den 16. M ä r z . Maria Lavlii, Spinnsabltt«» ^

«ind, 5 I . , Stadtwalbftraße Nr. 3, Tuberlulose. -^ ^ Kl»'
lvar, »emüseveitäuferin. 56 I . . Wradaschzagasse M. ' ' , , M
Wassersucht. — Valentin «urnil, Schlosser, 32 ̂ , " 5z5
i!ungentuberlulose. — Mathias Orenig. IimmerM"^
Iioilspltal, Daimtuderluloie. .,... g M

D e n 17. M ä r , . Johann ikralj, Dieners«^ ^^,1
«ömerftraße Nr. 52, acute Tuberlulose. - ^"t«N V
TaglÜhner, 74 I . . Zivilspital. Krebs der Spe'serv^e. ^,^,

D e n 18. M ä r z . «ntonia Nutara,
Flonanögasse Nr. 39, zkeuchhuftcn. - Vincenz b'V"°"Kz,sseM
besivciosoyll, 6 Tage, VurgstallMe Nr. 37, Hron'!«" ^
— Thomas Majd.t, veltler, 57 I . , g lv i l l lMl . " " " ^ ' ^ l <
— Iolefa W.dmar. Inwohnerin. 60 I . , Z lvW'" ' . ^ „ . li^s

D e n 19. iv iärz. Mar.a senogatnit. 2 " " " « cr,bS ,'
gioilspilal, Bruftwasserl«cht. - Ialob T!chl«ltl, <>°^ . ^
Zivlllpital, Krebsoygciasie. — ^em Johann 3"!"'; ^
mann, sein «,nd männlichen OesHlechtes, noth««""'' ^ ^
Damm Nr. 2. todtgeboren. - Paul» Justin, V°" M «
gattin. 38 I . . Kiaiauer D°mm >̂ ir, 2, OebcirM^ ^ .,
— «nna «ehnil. WülchecSgattin, 70 I . . SchleD°"^, i ,^
Lungentubeiluloje. — «llsonS Gerdescvltjch, l. '> ^ ^ i l .
Suoft.tulensllnd. 1 ' / , Jahr, Spitalgasse Nr. ?' « , " " > ^

Den 2 0. M ä r , . Friedrich Haman, b«nbe^""' ^^« <
8 Mon., schntidergasse Nr. 4. Fra.sen. - ^ ' " d l l < <
Arbeiter, 3 6 I . , Zivilspital, Lungenentzündung, st""',.i,!, ^^

D e n 21. ̂ )iärz. Maria Zupanili, In»°»" >
glvilspllal, «auchwllssersucht. <^«>l̂  ,,«

D e n 22. ^ t ä r z . Johanna Klemenz. F l t O ^
Vaftgebeislind, 10 Mon. 11 T.. Vahnhosgasse 13?, " " » ^
dung.

Angekommene Fremde
ÄM 23. Milr,. „ ^ ^ 3'^,

Hotel Ltadt Wie«. Meisel, Fabrilant, M « " , ^ G .
Iallitjch. «raler Maria. Perz und Pemele, V ° t t M l ^ "
t. t. «onsul. »iuhland. — Tapfer, «e,s,, Linz, - x«n^
stein und Schiller, Kstte.. Wien. - Varon ^"°^«,!^,,<j
- «eudelhuber. »sm., Schweiz. - Stehr. ^ l ^ ^ H H

hotel «lelant. Soet.c. Notar. Littai. - O«benl,,"" ^ .
- von Vitizner. Oberlieutenant. - «anasin> " ^ '
Hauptmann. Trieft. - Pavia, Vesitzer, Olirz. - »"" ^

Kaiser von Defterreich. Haflier, Laibach. - l"« >
Wtohren. Srebnel Maria, Kronau. ^ ^ ^ - - ^

T h e a t e r . , ..y« ^
Hmte: Mschiedeoorftellung; uxter gefälliger ^ ' ? ' " „chel^
pelle de« 53. In f . .«eg. Erzherzog Leopold unM P ^ ^ ^ F
lung be« Kapellmeister« Herrn C,an«ly: 2)te ^ M l l "
de« l e u f e l « . Lustspiel in 3 » l t m nach " w " ^ ^

vyn 8. Sckneider. ^ « - ^ ,

Meteorologische Beobachtung^in^ i^

^ "Z K l ? « - " i >
^ , ^l 3 ^ . ^ . — ^ s N i ^

7U.M«. 725« -»-5.« G N . schwach 3 °en ^ '
23. 2 .. 3t. 724.«« ^- 6'o SW lchwaH " H l t .̂ l>'

9 ,. »b. 727.« > 2., GO. «chw^^ indc ich^ l /
Regnerischer Tag; abend« veräüderte «»"' »elN ^

Iage«mitlel der Wärme ^ ^ ' ^ ° ' ^ " ? ! ^ ^ ^ n ' l> e^>
Verantwortlicher Nedacteur: O l l »ma«^ ^ ^ ^ "

i t t ^ H » s ^ « l » ^ v i / ^ ^ Wien, 22. März. (1 Uhr.) Die «mse verfielen heute einer ziemlich starten «eaction, al« deren Ursache d«r Inhalt de« eingelangten Londoner Tele»"" ^
< ? v l . > r t t v c N U ) l . wurde. I m Verlaute blsseite sich die Tenden, infolge der Velliner Kurse. .

Papierreute 6450 6470
Vilberrente 6840 68 50
»»ldrente 77 8 ' 7 8 -
<«se, 1»2s »8? 50 s^8t0

, l»4 10b ba 106 —
. 1« l0 110 7b I I I —
, I860 Etlnftel) . . . . 1 l 8 5 0 119 -
^ 1364 1 8 3 - 183 2ü

Ung. Pc i i« im.»n l 74 75 75 -
«celUtz,^ I«425 !<»4b0
«ud»lf««L 18 50 14 —
Vrämimllnlehen der Stadt Wien 95 25 95 75
2>^nau«Neuulierung«>il«st . . 102 75 1< 8 —
DowIlntN.PfH^dhritf« . . . . 1 4 0 - 14050
Österreichische Schahschtint. . 99 30 U9 50
Uag. Eli<ndahn««nl 1(0— 10» 50
Ung. Ochatzbou« vom I . 1874 10050 10150
»nlehen d. Stadtgemnndt Nlen

»B.« »4»5 94 50

V»h«,n 10050 101-b0
«iederöfterreich " " - 7 5 101 25
««lizuu. . 85 - 85 25

Tiebenbürgt« 7» 75 7225
lemeser Vanat 7270 72«5
Ungarn 747b 7si«b

Uctten von V«nle».

»«ld V««
«ngl«.»fterr. Vanl 76 75 77 —
ilsedltanstalt 154 80 155 —
Dlpofiltnbmll 126 — 127 -
Kredilaiiftall, nngar 142— 142 25
E«t°mptt.N<lftall 67« — 682 ^
si,tion»lbaul 835 — 828 —
Otfttrr. Vanlgesellschaft . . . —— —-—
Umonbanl 54 50 H5 -
V«lehr«b»ul 8 1 — 8l5^>
Wiener Vanlverew 60 — 60 50

Netten v«n Transport-Unterneh-
«mngen.

G«l> lv««
»lfüld.Vahn 98 — 99 —
Dauau.D°mpschlff.,«tstllschaft 36« __ ^ h -
Elis»bttb>Weftl,ahn . . . . 12275 188 -
Htrdinllnd««Hordbahn . . . il»zo - z ^ h . . -

Franz - Joseph - Vahn . . . 12'b',> 122
Oallzischt »farl^uowig.Vaho . 812 ?5 «13 -
KaschaulOderberger Vahn . . 88 50 89 50
Lemberg-Czernowitzer Nahn . 117— 117 50
LloYd.Gesellsch. . , 338 - 885 -
OeNerr. NorlüVeftbahu . . . . 11575 11625
ziub°lf««>0°hn . . . . 11050 I N —
Oiaalsuahn zzg. zzßhy
Siibbahn 805) y z . ,
Theiß.Vahn _ _ " ^
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 8?25 «7 75
Ungarische Nordaftbahn . . . 98 9X25
Wiener tramn,»y.«».sells<h. . 10z... 10850

Pfandbriefe.

«llg. »ft. Vobenlndit«nft. (i.Vold) 105 50 106 -
" " . ^ . " (»«««.) 8«2b 8950

slaNcualbanl . . . 96— 962)
Ung.V°denlrebil,Instilut(V.,V.) «9 50 89 75

Pri«rlt«t,.ebll«att«nen.

«lisabech-V. I. «m. . 9 i _ 9125
ßerd.-Nordb. ,n Silber . . ,05 __ 106 50
Franz-Ioitph-lbahn . ^ ^ j H ^ ,

««l. «arl.Lttd»ig.V.. l . « " ' S0f? «l^
OtNerr «°r»we«.Vahn S" ̂  jb>H
Vlebenbürger «ahn . - . l ! ^ l^H
Slaatsbohn 1. «m. - ' . llbzß iv^
Htlbbahn k 8«/. . . - ' ' . ' » ^ ^

0',. . . - ' . ^
Sübbahn, von« . . ' .

«uf deutsche Pllcht . - ' ' ' Hg, A
London, lnrze Vicht - ' ^ . l " ^ ^
London, lange Slcht ' , ^
Pari« '

Gelds-r t " ' < < l

Dnlaten . . . . bf i ^ -' ^ , « ,
«apoleon«d'«r . . 9 ̂  " «<,,' ,
Deutsche «eich,- - ^

banlnoten - > " , «a "^ ,
«ilbergnlbm . 1 l , 7 ^ ,,«'<

«r°.°. lch. «randeatl°«a°««'O- ^ l
Prioatnolierun«: O « l d ^ ̂ l ^
Kredit 154 50 bl« 1b^ ^ '« a c h t r a « : Ü « 1 Uhr 30 Minuten notieren: Paptenente 6425 bi« 64-40. V i l l » r«n l t 6 l l40 bi« 6«-s<). V«l,rente 778«) bi« 7» -

7600. ii«nd«n Ü 2 2 0 bi« 132Ü0. «apslesu, 374 bis S?S. Gilber 1 0 / 6 0 bl« 1 0 8 - . '


